
VON RALF BITTNER

¥ Kreis Herford/Hamburg.
Mehr als tausend Moorleichen
haben Torfstecher in den ver-
gangenen Jahrhunderten zu
Tage gefördert. Die meisten leb-
ten in den Jahrhunderten um
Christi Geburt, viele starben ei-
nes grausamen Todes. Der in
Bünde geborene und in Ham-
burg lebende Archäologe Tho-
mas Brock hat für sein Buch
„Moorleichen. Zeugen vergan-
gener Jahrtausende“ neueste
Erkenntnisse und umfangrei-
ches Bildmaterial zusammen-
getragen.

Brocks Buch gibt einen Über-
blick über die europäischen
Fundstätten der oft erstaunlich
gut erhaltenen Moorleichen, die
größtenteils in den Mooren Dä-
nemarks, Norddeutschlands,
der Niederlande und der Briti-
schen Inseln gefunden wurden.
Viele wurden erschlagen, ersto-
chen, erhängt oder enthauptet.
Die oft grausamen Umstände
des Todes boten immer wieder
Stoff für wissenschaftliche Theo-
rien und Schauergeschichten
um die mysteriösen Toten aus
dem Moor.

Brock schildert die For-
schungsgeschichte, stellt wich-
tige Funde aus Stein-, Bronze-
und Eisenzeit, Mittelalter und
Neuzeit vor und widmet sich be-
sonders ausführlich neuen For-
schungen und Funden.

Die oft hervorragend konser-
vierten Leichen gewähren er-
staunliche Einblicke in vergan-
gene Lebenswelten, bleiben je-
doch häufig die Antwort auf die
Frage nach dem „Warum“ ihrer
separierten Bestattung schuldig.
Neben Menschen, die vom Weg
abkamen, vom Moor ver-
schluckt und oft erst Jahrhun-
derte später wieder frei gegeben

wurden, sind es vor allem die ei-
nes gewaltsamen Todes Gestor-
benen, die Anlass für Spekulatio-
nen gegeben haben: Hinweise
auf das Versenken im Moor als
Strafe finden sich bereits bei den
Römern, auch Strafopfer- und
Opferthesen werden immer wie-
der formuliert, auch Opferun-
gen, bei der die Toten den Göt-
tern geweiht wurden, haben an-
tike Chronisten beschrieben. In
Mittelalter und früher Neuzeit
verbreitete sich die Angst vor
Wiedergängern– eine weitere Er-
klärung dafür, dass immer wie-

der Menschen abseits der Ge-
meinschaft zur letzten Ruhe ge-
bettet wurden. Dabei folgten
Forscher oft falschen Fährten,
teilweise wurden sogar Leichen-
funde oder „Forschungsergeb-
nisse“ erfunden. Die Haltungen
vieler Leichen legen nahe, dass
es sich – bis auf die entlegene
Lage im Moor – um normale
Gräber handeln dürfte, was die
meisten der Bestatteten zu so ge-
nannten „Randständigen“ ma-
chen dürfte, Menschen, die
nicht auf den Friedhöfen der Ge-
meinschaften bestattet werden

durften – Selbstmörder, Aussät-
zige oder eben Hingerichtete.

Der reich bebilderte, 143 Sei-
ten starke Band, bietet einen her-
vorragenden Einstieg in eine fas-
zinierende Materie. Neueste wis-
senschaftliche Erkenntnisse ma-
chen es möglich, sich den „My-
thos aus dem Nebelland“ neu zu
erschließen.

Thomas Brock: „Moorleichen.
Zeugen vergangener Jahrtau-
sende“, Archäologie in Deutsch-
land, Sonderheft 2009, Theiss,
Stuttgart, 143 Seiten, 24,90 Euro
ISBN: 978-3-8062-2205-0.

¥ Herford (rab). Unter dem
Motto „Freunde werben
Freunde“ startet der Verein der
Freunde und Förderer des Muse-
ums MARTa ins neue Jahr. Fast
500 Mitglieder zählt der Verein,
der seit 2001 das Museum mate-
riell und ideell unterstützt. Ein
Höhepunkt wird in diesem Jahr
die Feier des 5. MARTa-Geburts-
tages am 8. Mai sein.

Ziel der Förderer ist es, ihren
Kreis zu erweitern. Freundes-
kreis-Mitglieder, die bis zum
Neujahrsempfang am 10. Januar
ein neues Mitglied werben, ha-
bendie Chance, jeweilsein Exem-
plar der bisher vier MARTa-
Künstlereditionen zu gewinnen.
Weiterhinsind eine Fahrtzur Bo-
ticelli-Ausstellung nach Frank-
furt am 6. Februar und eine

Fahrt ins Ruhrgebiet, der Kultur-
hauptstadt 2010, mit einem Be-
such des neuen Folkwang-Mu-
seum geplant. Als Tischredner
beim Gala-Dinner im Anschluss
an die Mitgliederversammlung
am 1. März hat Tobias Rehber-
ger, Gewinner des Goldenen Lö-
wen der Biennale Venedig 2009,
zugesagt. Außerdem sollen
dann die mit Unterstützung des
Freundeskreises zum Teil aus
den Erlösen der Kunstauktion
im vergangenen Jahr finanzier-
ten Neuerwerbungen vorgestellt
werden. Mit 7.000 Euro konnte
2009 dazu die Einrichtung des
neuen MARTa-Ateliers unter-
stützt werden.

Das Geburtstags-Programm
sei noch in Arbeit, neben Perfor-
mances sei auch eine rau-

schende Party geplant, sagt Ro-
land Nachtigäller, der künstleri-
sche Leiter des MARTa. Wie das
Programm letztlich aussehen
werde, hänge auch vom Ergeb-
nis der Sponsorensuche ab.

Der Vorsitzende des Freun-
deskreises, Heiner Wemhöner,
nutzte die Vorstellung des Pro-
gramms auch, umsich zuden ak-
tuellen Debatten und die städti-
sche Kulturstrategie, Spar-
zwänge und inhaltliche Fragen
zu äußern: „Man muss nicht al-
les gut finden, was im Museum
gezeigt wird, aber das Pro-
gramm lädt immer wieder zu
künstlerischen Auseinanderset-
zungen ein, auf die man sich ein-
lassen sollte.“ Mit rund 60.000
Besuchern im Jahr stehe das Mu-
seum gar nicht schlecht da. Setze

man die Besucherzahl in Rela-
tion zur Einwohnerzahl (rund
65.000), stehe das MARTa vergli-
chen mit anderen Städten ausge-
sprochen gut da. Außerdem
dürfe nicht vergessen werden,
dass alle Museen in der westli-
chen Hemisphäre angesichts der
Wirtschaftskrise unter einem
massiven Rückgang der Besu-
cherzahlen litten.

„Wir blicken optimistisch auf
das Jahr 2010 und begrüßen die
Zustimmung des Herforder Ra-
tes zur künstlerischen Gestal-
tung der historischen Stadt-
tore.“ Hier sei allerdings, ebenso
wiebei denDebattenum das Mu-
seum selbst, Sachlichkeit gefor-
dert. Wer Besucher pauschal als
„Kunstschickeria“ bezeichne, be-
treibe billige Polemik.

¥ Der Bünder Archäologe,
Autor und Museumspäda-
goge Thomas Brock wech-
selte vom Gymnasium am
Markt (Bünde) ans Oberstu-
fenkolleg in Bielefeld. Nach
dem Abitur studierte er ab
1999Vor- undFrühgeschicht-
liche Archäologie, Journalis-
tikund Ethnologie an der Uni-
versität Hamburg. Er arbeitet
alsMuseumspädagoge am Ar-
chäologischenMuseum Ham-
burg (Helms-Museum) und
Autor. Seine Themenschwer-
punkte sind Archäologie und
Geschichte Nordeuropas,
Germanen, Steinzeit, Moor-
leichen, Frühgeschichte Ham-
burgs. Er veröffentlicht unter
Anderem in Abenteuer Ar-
chäologie/Epoc, Archäologie
in Deutschland, GeoEpoche,
Spektrum der Wissenschaft
und war wissenschaftlicher
Berater für GeoEpoche 34,
„Germanen“. Neben der pu-
blizistischen Tätigkeit ist er
seit 2000 immer wieder an
Grabungen beteiligt.  (rab)

Freitag
Bühne
Gefährliche Liebschaften,
Christopher Hampton, 20 Uhr,
TAM, Alter Markt 1, Bielefeld
Just in Time, Simone Sandroni/
Gregor Zöllig, 20-21.45 Uhr,
Stadttheater, Niederwall 27, Bie-
lefeld
Arsen und Spitzenhäubchen,
20 Uhr, Theater im Park, Bad
Oeynhausen
Musik
Blech, Jazz & Co., New Orleans
Jazz, 20.30 Uhr, Bielefelder Jazz-
Club, Beckhausstraße 72
Fresh & Filty pres. Bassjackers,
23 Uhr, The Elephant Club,
Bowlevard 1, Bielefeld
Blues Company, 20 Uhr, Alte
Schule (Bürgerhaus), Gestrin-
gen, Rattriede 1, Gestringen, Es-
pelkamp
Samstag
Bühne
Das Herz der Leopardenkin-
der, Wilfried N’Sondé, 19.30 bis
20.30 Uhr, mit Diskussion mit
dem Autor, TAMzwei, Alter
Markt 1, Bielefeld
Schwarzgeld für weiße Tau-
ben, Komödie von Pierre Sauvil,
20 Uhr, Mobiles Theater, Thea-
terhaus, Feilenstraße 4, Bielefeld
Das Tagebuch der Anne Frank,
20 Uhr, Stadttheater, Theater im
Café, Tonhallenstraße 3, Minden
Musik
Wolfert Brederode Quartett,
20.30 Uhr, Bunker Ulmenwall,
Kreuzstraße 0, Bielefeld
Big Mama & The Golden Sixc,
Gospelkonzert, 19.30 Uhr, Mar-
tinkirche, Buer, Melle
Jazul, 21 Uhr, Jazz Club, Königs-
wall 97, Minden
Sonntag
Bühne
Antigone, Sophokles, 15 bis
16.30 Uhr, Stadttheater, Nieder-
wall, Bielefeld
Carmen, Georges Bizet, Soiree,
17 Uhr TAM, Alter Markt 1, Bie-
lefeld
Victor und Victoria, 18 Uhr,
Stadttheater, Theater im Café,
Tonhallenstraße 3, Minden
Musik
Militär- und Blasmusikparade,
16 Uhr, Seidensticker-Halle,
Werner-Bock-Straße, Bielefeld

¥ Herford (rab). Nach dem
Ende der Ausstellung „Pittoresk
– Neue Perspektiven auf das
Landschaftsbild“ ist vom 12. bis
27. Januar im MARTa eine kine-
tische Skulptur des 1980 in Vechta
geborenenWalter Zurborg zuse-
hen. MARTa_SMSheißt das For-
mat, das das Museum für die
Pausen zwischen den großen
Ausstellungen entwickelt hat.
Dabei stellt jeweils ein Kunstver-
ein – in diesem Fall der Wolfs-
burger – einen jungen Künstler
mit einer typischen Arbeit vor.

Zurborg hat in den vergange-
nen Jahren zahlreiche kinetische
und/oder klingende Skulpturen

und Installationen gefertigt, in
denen sich aus dem Alltag ver-
traute Objekte und Materialien
mit fast anarchistischer Experi-
mentierlust treffen. Daraus ent-
stehen überraschende Verbin-
dungen von Musik und Kunst,
von Poesie und Ingenieurswe-
sen oder von Tragik und absur-
dem Humor.

Der Eintritt ist während der
üblichen Öffnungszeiten frei.
Die MARTa_SMS03 wird erst-
mals auch über die Internet-
Netzwerke „Twitter“ und „Face-
book“ publik gemacht. So will
das Museum auch jüngere Inte-
ressenten erreichen.

MARTa-Freunde sehen optimistisch nach vorn
Volles Programm 2010: Mitgliederwerbung, Museums-Geburtstag, Exkursionen

Archäologe
und Autor

Freitag
Bühne
Hans Gerzlich vs. Hannes
Ringlstetter, Kabarett Bundes-
liga, 20.30 Uhr, Universum,
Hauptstraße 9, Bünde
Samstag
Bühne
Theatergruppe Stattgespräch-
Richard Endlich ist Allein (So-
lokomödie), 19.30 Uhr, Bahn-
hof Lemgo, Lemgo
Varieté Olé, 20.30 Uhr, Univer-
sum, Hauptstraße 9, Bünde
Sonntag
Musik
Musical Night, 19 Uhr, Stadt-
theater, Mindener Straße 11,
Herford
Neujahrskonzert, Motto: For
your ears only, 18 Uhr, Stadtgar-
ten, Steinmeisterstraße 13-15,
Bünde
Tenöre4you, 17 Uhr, Werretal-
halle, Löhne

¥ Herford (rab). Mit einem be-
sonderen Tag geht am Sonntag,
10. Januar, die Themenausstel-
lung „Pittoresk – Neue Perspek-
tiven auf das Landschaftsbild“
im MARTa zu Ende. Angeboten
werden eine Ausstellungsfüh-
rung um 12 Uhr, eine spezielle
Architekturführung um 14 Uhr
und eine Führung um 15 Uhr
durch den künstlerischen Direk-
tor des Museums, Roland Nach-
tigäller. Im Anschluss können
die Besucher das Gesehene in lo-

ckerer Runde im Museumscafé
diskutieren. Um 17 Uhr gibt das
deutsche Künstlerduo Springer-
Parker unter dem Titel „Memo-
ria Norway“ eine audiovisuelle
Live-Performance mit Bild- und
Tonmaterial, das die Künstler
auf Forschungsreisen in Norwe-
gen zusammengetragen haben.
Vor den Augen und Ohren der
Besuchereine künstlerische Land-
schaftsbetrachtung, ein poeti-
sches und bildnerisches Erinnern
an Gesehenes und Erwandertes.

ZeitzeugenausdemMoor
Bünder Archäologe schreibt Monographie über Moorleichen

KULTUR
AUSSERHALB

¥ Kreis Herford (rab). Der Her-
forder Verein Kulturanker plant
die Durchführung eines kreis-
weiten „Wochenendes der offe-
nen Ateliers.“ Interessierte
Künstler aus dem Kreisgebiet
sind eingeladen, sich am Pla-
nungstreffenam Dienstag,19. Ja-
nuar, im Herforder Elfenbein,
Bielefelder Straße 57, zu beteili-
gen. Geklärt werden sollen Fra-
gen der Gestaltung. Außerdem
wird der Termin festgelegt wer-
den – im Gespräch sind Termine
im Juni oder Herbst. Beginn des
Treffens ist um 20.30 Uhr.

Der Kulturanker ist ein Ver-
ein zur lokalen Kulturförderung
und vernetzt Kulturschaffende
in der Stadt Herford. Bekann-
teste Aktion ist die Herforder
Kulturnacht, die am 18. Septem-
ber zum vierten Mal stattfindet.
www.kulturanker-herford.de.

Moorleichen: Das Buch doku-
mentiert den Forschungsstand.

K U L T U R -
K A L E N D E R

Weitere Termine
jeden Donnerstag in ERWIN

VON ANNA MÖNKS

¥ Herford. Der Radetzky-
marsch ist out, und das ist auch
gut so. Die Nordwestdeutsche
Philharmonie begrüßte ihr Pu-
blikum mit Leckerschmeckern
der Klassik und den ganz großen
Titeln der Filmmusik im neuen
Jahr. Insgesamt lagen an diesem
Mittwochabend im Schützen-
hof nicht weniger als 44 Oscars
in der Luft, Schnapszahl – wenn
das kein gutes Zeichen ist.

Dabei begann der Abend ver-
gleichsweise seriös. Die Carni-
val-Ouvertüre von Antonin
Dvorák bildete die schmissige Er-
öffnung, und das Orchester hatte
die Latte hochgehängt. Das Thema
in den Geigen mit einem wun-
derschönen Echo im Holz, über-
haupt ein sehr guter Klang in
den Holzbläsern, klar und doch
sehr weich, ein sehnsuchtsvolles
Solo von Konzertmeister Ta-
jima, Temperament und Schma-
ckes im Tutti. Der Anfang saß.

Alastair Willis dirigierte und
führte das Publikum mit einer
charmanten Mischung aus
deutsch und englisch durch das
Programm. „Gute Komponis-
ten leihen, schlechte Komponis-
ten klauen“, zitierte er Leonard
Bernstein amüsiert, und fegte
mit dem Orchester alsbald
durch dessen Candide-Suite. Da
schmierten die Geigen ihre Glis-
sandi mit Genuss, die Hauruck-
Tonartwechsel wurden mit dem
Zaunpfahl genommen und der
Tango war eine brillante Mi-
schung aus melodischem Senti-
ment und rhythmischer Exakt-
heit. Der Mut zur Frechheit
blieb, und so spielte die Klari-
nette das Solo zu Beginn der
„Rhapsodie in blue“ von

Gershwin betörend haarscharf
am Rande zum Ordinären. Die
NWD swingte lässig klebrig und
der Solist Daniel Böhm pendelte
zwischenVirtuosität und der An-
mutung eines Barpianisten. Das
war spannend und mitreißend.

Und die Filmmusik? Die Os-
cars? Die kamen im zweiten Teil
des Konzertes. Das Praktische
(und Tückische) an dieser Mu-
sik ist, dass sie eigentlich immer
gutwirkt.Es ist schwer, ein Publi-
kum mit Filmmusik nicht zu be-
geistern. Aber auf dieser Gewiss-
heit ruhte sich die NWD nicht
aus. Die Musiker breiteten eine
musikalische Leinwand aus. Ei-
nige tauschten ihr Instrument
und ergänzten den Orchester-
klang mit E-Bass und Tin Whistle.

Was folgte, war ganz großes
Kino. Hier stimmte einfach al-
les: fettes Blech, schmelzende
Streicher, strahlende Holzblä-
ser, und als Krönung des Gan-
zen eine herausragende Schlag-
werk-Truppe. Das Orchester
brauchte keine Bilder, um Gän-
sehaut zu erzeugen. Es entführte
sein Publikum ins Auenland
(Herr der Ringe) und nach Hog-
warts (Harry Potter). James
Bond nuckelte an seinem Mar-
tini, ET telefonierte nach Hause
und das Hornsolo zu Beginn der
„Prinzessin Leia“ (Star Wars)
war einfach nur bezaubernd.

Das Publikum, in dem auffal-
lend viele Jugendliche saßen, er-
klatschte sich begeistert zwei Zu-
gaben. Eine Gruppe blickte be-
reits in die Zukunft: „Nächstes
Jahr kommen wir wieder!“
´Weitere NWD-Aufführungen:
Mindener Stadthalle: Samstag,
20 Uhr; Bad Oeynhauser Theater
am Park: Sonntag, 11 Uhr; Bün-
der Stadtgarten: Sonntag, 19 Uhr.

FinalePerspektiven
MARTa-Ausstellung endet am Sonntag

KinetischeSkulptur
MARTa_SMS03: Walter Zurborg

Kreisweitoffene
Ateliersgeplant

Tollund-Mann: Der etwa 40 Jahre alte Mann wurde vermutlich zwischen 375 und 210 v. Chr. getötet und im Moor nahe dem dänischen Silke-
borg versenkt. Heute liegt der gut erhaltene Leichnam im Museum in Silkeborg (www.silkeborgmuseum.dk). FOTO: KULTURHISTORISKE MUSEUM

FrauausdemHuldremose: Die Leiche wurde 1879 von einer Torfste-
cherin gefunden. Vermutlich wurde die Leiche um Christi Geburt oder
im 1. Jahrhundert im Moor versenkt.   FOTO: NATIONAL MUSEUM OF DENMARK

Autor: ThomasBrock lebt und ar-
beitet in Hamburg.   FOTO: PRIVAT

WerbenFreunde: Gerhard Gätjen, Uta Kreikenbohm, Heiner Wemhö-
ner (Freundeskreis, v. l.) und Roland Nachtigäller (hi. Mitte).   FOTO: RAB

Ganz
großesKino

Philharmonie schwelgte in Filmmusik

Kultur im Kreis
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